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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
.M 148. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich !

hier (ohne Trägerlohn ) 1 .«t 60 in dem Bezirk!
2 .K, außerhalb des Bezirk» 2 40 4 . !

Donnerstäg den 18 . Dezember.
Jnsertionsgcbnhr für die Ispaltigc Zeile ans ge- !

!wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 8 1
! bei mehrmaliger je 6 4 . H *

Amtliches.
Nagold.

Alt die Ortsvorsteher L Geuteindepsteger.
Es wird darauf aufmerksam gemacht , das; Far¬

mularien zu Nachweisung der von den Gemeinde-
Pflegen an eiuberufene Heerespfiichtige vorschußweise
bezahlten Betrüge (Beilage 2̂ . der Miuisterial -Ver¬
fügung vom 14 . Mai 1877 , Regierungsblatt N . 13)
bei der Unterzeichneten Stelle bezogen werden können.

Den 16 . Dezember 1879.
K. Oberamt . Güntuer.

Ist Deutschland ein armes Land?
Hört oder liest man irgendwo ein Urtheil über

Deutschland , - sei es in dem gelehrtesten Geschichts-
Werke — sei es am Biertische — so wird man so
sicher wie Amen in der Kirche auf den Schlußrefrain
stoßen , daß die Einwohner Deutschlands wohl fleißige
und auch intelligente Leute seien, im klebrigen aber
keiner allzugroßen Reichthümer sich erfreuten.

Der Ruf der Armuth , der einmal über Deutsch¬
land herrscht , hat eine fast an das Sprichwort herau-
reichende Bestimmtheit angenommen.

Der größte Theil unser eigenen Nation hält
diese Behauptung für unumstößlich richtig und ist
darum gerne geneigt , Vieles zu entschuldigen , was >
eigentlich gar keiner Entschuldigung werth ist.

- Die Behauptung , daß Deutschland ein armes
Land sei, hat bei uns so viele schlechte, der vermeint¬
lichen Armuth des Landes entsprechende Geschäfts-
Usancen gebildet , daß durch sie ein Land thatsächlich
zum Verarmen gebracht werden konnte.

Vor allen Dingen wolle man bedenken , daß
wir eine harte Zeit hinter uns haben — wir mei¬
nen jene Zeit , wo unser Land sich in zahlreiche
Kleinstaaten theilte , von denen jeder nach bestem
Können bemüht war , sich auf Kosten seiner Nach¬
barn , mochten sie noch so stammesverwandt sein,
zu bereichern.

Ueberreste der dadurch hervorgerufenen eng¬
herzigen , fast spießbürgerlichen Politik und Hand¬
lungsweise sind uns bis auf den heutigen Tag an¬
haften geblieben.

Die scheinbare Armuth Deutschlands ist theil-
weise nur die Folge einer üblen Angewohnheit so¬
wohl der deutschen Industriellen und Kaufleute , als
auch der deutschen Privatleute . Es ist jene Sucht,
das baare Geld , welches sie augenblicklich , oft Wo¬
chen- und monatelang nicht gebrauchen , ruhig im
Kasten liegen zu lassen , statt dasselbe dem Geldmärkte
zur Nutzbarmachung zuzuführen.

Das thut Niemand in denjenigen Ländern , in
welchen das wirthschaftliche Leben vorgeschrittener u.
die Kenntniß dessen , was wirthschaftlich richtig , in
alle Kreise des Volkes gedrungen ist. Dort hat jeder
Kaufmann und jeder nur einigermaßen gut situirte
Privatmann seinen Bankier , dem er alles Geld , für
welches er augenblicklich keine Verwendung hat , zur
Gutschrift zusendet und von dem er es sich erst in
dem Moment holt , wo er es braucht , resp . welchen
er anweist es ihm zu zahlen . Dies bei den Banken
und Bankiers in jenen Ländern deponirte Geld , von
dem immer nur ein kleiner Theil — nach den ge¬
machten Erfahrungen genügt bis V« vollständig
— zur Befriedigung der Rückzahlung Verlangenden
bereit gehalten werden muß , setzt sic in den Stand,
den Industriellen und den Kaufleuten mit großer
Coulanz Kredit zu gewähren , und ehe nicht auch in
Deutschland diese Sitte Platz greift , können auf dem
Geldmärkte laufend in keiner Weise die für die Un¬
terstützung der Industrie nothwendigen Mittel erhal¬
ten werden.

Mau schlage die Mittel , welche auf solche Weise
zur Belebung dem Handel und der Industrie zuge¬
führt würden , nicht gering au . Wir glauben , daß
mau nicht nur zu hoch, sondern weit zu niedrig grei¬
fen wird , wenn man die Summe , welche nur in 12
der größte » Handelsplätze in dem deutschen Zollge¬
biet Berlin , Breslau , Frankfurt a . Al . , Königs¬
berg , Stettin , Danzig , Köln , Magdeburg , Alaun¬
heim , München , Augsburg und Stuttgart — an¬
dauernd müßig liegt , auf tausend Millionen Mark
veranschlagt . Würde diese Summe den Banken zu¬
fließen und würde mau selbst ein Fünftel als noth-
weudige Kasseureserve für die Abhebungen der De¬
ponenten in Abzug bringen , so verbliebe allein in
diesen zwölf Städten die "Summe von 800 Millionen
Mark , eine Summe , welche sich durch die Flüssig¬
machung der Gelder in den anderen Städten wahr¬
scheinlich verdoppeln würde , lieber diese Summe
könnten die Industriellen und der Haudclsstand , na¬
türlich nach sorgsamster Prüfung ihrer Kreditwür¬
digkeit, gegen wechselmäßige Sicherheit verfügen , und
wir meinen , daß man dann sicher keinen Grund mehr
haben würde , von der Armuth Deutschlands in Bezug
aus diese Verhältnisse zu sprechen.

Wie aber sollen diese Summen flüssig gemacht
werden ? lim dies zu erfahren , brauchen wir nur nach
den Ländern zu sehen , welche wirthschaftlich weiter
vorgeschritten sind , als wir . Dort finden wir , daß
die Flüssigmachung der müßigen Gelder einzig und
allein in einer für das Publikum bequemen Weise
durch das Check- System geschehen kann , und wir
begrüßen deshalb mit Freuden den Versuch des
Ausschusses des deutschen Handelstages , über die
Mittel und Wege zu berathen , wie das Checkwesen
in Deutschland eingeführt , resp . zur allgemeinen An¬
wendung gebracht werden kann. Wenn es dem Hän¬
delstage gelingt , in dieser Beziehung bahnbrechend
zu wirken — so wird der ewigen Klage über die
Armuth Deutschlands wohl bald abgeholfen werden,
und das Geld zur Unterstützung des Handels und
der Industrie in den Grenzen des berechtigten Kre¬
dits wird nicht mehr fehlen.

Damit aber das Checkwesen in Deutschland
allgemein eingeführt werde , ist vor allem eine sehr
energische Mitwirkung des Handelsstandes sowie der
kleinen und großen Industriellen selbst nothwendig,
denn sie müssen vor allen Dingen sich von dem Ver¬
wahren des Geldes in dem eigenen Kassenspinde frei
machen und diese Sorge dem Bankier übertragen,
damit das große Pulicum durch ihr Beispiel bestimmt
werde , ein Gleiches zu thun . Mögen sie sich klar
machen , daß es in ihrer Hand liegt , dem Geldmarkt
die Mittel zuzuführen , mit welchen er ihnen den so
sehr gewünschten Credit gewähren kann : mögen sie
nicht vergessen , daß jede andere Vermehrung des
umlaufenden Geldes eine künstliche sein würde , welche,
wenn sie auch vorübergehend belebend wirken würde,
doch ebenso traurige Nachwirkungen haben müßte als
der Milliardenstrom , welcher vor wenigen Jahren
von Westen her unser Vaterland überschwemmte.
Nur durch Flüssigmachung des liegenden Geldes , durch
allgemeine Einführung des Checkjystems können in
wirthschaftlich richtiger Weise die Mittel geschafft
werden , welche unsere Industrie und unser Handel
gebraucht ; ehe dies geschieht, ist der Geldmarkt that¬
sächlich nicht in der Lage , da helfend einzugreifen,
wo es das Interesse des Volkswohlstandes so drin¬
gend verlangt.

Dem Kommerzienrat !) E . von Hall der 9 er in Stutt¬
gart wurde der Titel eines Geheimen Kommerzienraths ver¬
liehen.

Die Schnlstelle in Friedrichsthal wurde dem linterlehrer
Roh in Friedrichshasen übertragen.

Gestorben:  Zn Altensteig den 2. Dez. Johann Fried¬
rich sch an pp , geprüfter Verwnltnngskandidat , 22 I . a.

T a g e s - A e rri g k e i t e n.
Deutsches Reich.

T" Altenstaig Stadt,  16 . Dez . Einsender
dieses möchte wicht unterlassen , die Leser d. Bl .,
welche mit der Güubahu über , Böblingen  zu fahren
die Ehre haben , auf die dortige Drahtseilbahn
aufmerksam zu machen. „Es liegt dieser Bahn die
Idee zu Grunde , einen über eine Anzahl Unterstü¬
tzungen frei in der Lust gespannten Draht (oder
Drahtseil ) als Laufbahn für einzelne kleine Wagen
zu benützen , welche durch ein besonderes 2 . Drahtseil
in Bewegung gesetzt werden . Die eigentliche Lauf¬
bahn für die Förderungen bilden 2 parallel neben
einander laufende , eigens für diesen Zweck konstruirte
Drahtseile oder vielmehr Ruudeiseustaugen ; diese sind
bis zu 60 in zusammeugeschweißt und durch besondere
Kuppelungen zu den erforderlichen Längen verbunden.
Diese Lausdrähte sind in größerer oder geringerer
Höhe vom Terrain (bis zu 7 m ) frei durch die Luft
geführt , an dem einen Endpunkt der Bahn fest ver¬
ankert und an dem andern über Rollen wirkende
Spanngewichte in eine ihrem Querschnitt entsprechende
Spannung versetzt. Durch Anordnung dieser Spann¬
vorrichtung kann eine Ucberlastung nie eintreten,
sondern muß die Anspannung stets eine normale sein.
Zwischen den Endpunkten der Bahnlinien sind diese
beiden Laufdrähte durch hölzerne Unterstützungen ge¬
tragen , deren Entfernung von einander 25 — 30 m
beträgt . An den beiden Enden der Bahnen stehen die
Laufbahnen durch je eine Weiche in Verbindung.
Die Förderwagen selbst sind ganz von Eisen und
Stahl konstruirt . Ihr Fortbewegen geschieht durch
ein Drahtseil ohne Ende von geringer Stärke (15
min ), welches von dem einen bis zum andern End¬
punkte der Bahn in einer gewissen Entfernung unter
den Laufdrähten , immer jj mit dieser geführt ist.
Dieses sog. Zugseil wird gleichfalls durch eine besondere
Spannvorrichtung in einer stets normalen Spannung ge¬
halten und durch ein, an der einen Endstation befind¬
liches Vorgelege in Bewegung gesetzt. An der
entgegengesetzten Endstation lauft das Seil um eine
horizontale Seilscheibe . Auf der ganzen Bahnlinie
erhält das Zugseil keine weiteren Leitrollen , sondern
wird durch die Förderwagen selbst getragen , welche
sich in gewissen regelmäßigen Entfernungen folgen.
Zu diesem Zweck ist an der Seite des Förderwagens
eine kleine Leitrolle angebracht , welche zur Lagerung
des Zugseils dient , lieber dieser Rolle befindet sich
eine eigenthümliche Kupplungsvorrichtung , mittelst
welcher der betr . Förderungswagen in sicherer Weise
mit dem Zugseil verbunden wird , um dann von
demselben mitgeführt zu werden . DWMkd nun ein
Wagen an der Entladestelle angekommen ist , entkuppelt
sich derselbe mittelst einer Ausrückvorrichtung von selbst
u . bleibt stehen , während sich das Zugseil ruhig weiter
bewegt . Ein Arbeiter schickt den Wagen auf die
Weiche , entleert ihn und bringt ihn weiter auf den
andern Laufdraht . Hier wird der Wagen wieder
mit dem Zugseil gekuppelt und der entleerte Wagen
geht zur Beladstelle zurück. Somit bewegen sich aus
einem Laufdraht die gefüllten Wagen und auf dem
andern die entleerten . Wagengewicht 4 — 5 Ctr . ; in
einem Tag können bis zu 3000 Ctr . befördert wer¬
den. Die ganze Steigung beträgt 16 m . Die Bahn
ist an die dortige Dampfmaschine angehängt und
kostet ihre Herstellung gegen 15000 cM Daß dieses
Transportsystem wegen seiner Unabhängigkeit vom



Terrain nnd der daraus resnltirenden Kostenerspar-
niß vortheilhast und billig ist , liegt auf der Hand;
allein trvtzdem z. B . in der Schweiz auch große
Holztranspvrte auf solche Weise geschleift werden,
würde sich die Bahn für unser Nagoldthal eventuell
Nagold Altenstaig nicht empfehlen , weil (wie mir
H . B .-J . H . in B . mittheilte ) die vielen Kurven
der Nagold resp . unsere Thalstraße den Betrieb —
wegen der vielen Auslösungen und deren Bedienung
— vertheuern und verumständlicheu würden.

Herren berg , 13 . De ; . Ein in dcn fünfziger
Jahren stehender hiesiger Bürger wollte dieser Tage
an der Leiter auf den obersten Scheunenboden steigen.
Als derselbe bereits oben angekommen war , rutschte
er ans und fiel nach dem „N . T ." ca. 37 Fuß her¬
unter ; außer einem Beinbruch schien er auch noch
innere Verletzungen erlitten zu haben . — In Aff¬
stätt brachte eine ältere Frau die Hand i» eine
Dreschmaschine und ehe solche zum Stillstand gebracht
werden konnte, waren derselben die Finger vollständig
abgeschnittcn.

Calw , 13 . Dez . Nachdem gestern Abend schon
die fest übersrorene Nagold ein bewegtes Leben unter
Fackel - nnd Lampiousscheinc vereinigte , wurde gestern
Abend ein eigentliches Eisfest abgehalten . Unter den
Klängen unserer trefflichen Ttadtmusik bewegte sich
eine große Menge jeden Alters nnd Geschlechts auf
dem foliden Eisboden ch selbst eine Frantzaise wurde
gefahren . Für warme Erfrischungen hatte ein in¬
dustrieller Konditor gesorgt . (öl . T .)

Stuttgart . Herrn Direktor Herzog ist heute
früh abermals ein werihvollcs Pferd , welches zum
Reiten auf dem Panneau gebraucht wurde , zu Grunde
gegangen . Dasselbe glitt beim Herausführen aus
dem Stand im Kgl . Marstallgebände aus , brach das
Kreuz und mußte getödtet werden.

A Rottweil , 13 . Dez . ( Strafkammer .) Heute
kam zur Verhandlung die Anklagcsache gegen deu Redakteur
LeS i:» Ebingen erscheinenden „Albvote »»" , Robert Go edel von
Ebingen wegen Beleidigung durch die Presse . I » Nro . 136
des „ Albboten " vom 13 . Juni d. I . erschien ein , aus dem
„Nürnberger Anzeiger " vom IN. dcss. Mts . abgedruckter Artikel,
wegen dessen Inhalt der Reichskanzler Fürst v . Bismarck
St 'raf - Berfolgungs -Antrag stellte . In dem Artikel mnrde die
Schutzzoll -Politik des deutschen Reichskanzlers einer Kritik un¬
terzogen , welche darin gipfelte , das ; dem Reichskanzler vorge-
wvrfcn wird , er bandle nach dem jesuitischen Grundsatz , der
Zweck heilige die Mittel ; denn nicht der Schutz der nationalen
Arbeit , sondern die Vernichtung der Selbständigkeit der Eiuzel-
staatcn , die Verwandlung unseres jetzigen „ Schcinkonstitntiona-
lismns " in völligen Absolutismus seien die Grnndzüge seiner
Politik . Die Staatsbehörde , vertreten durch den Ersten Staats¬
anwalt Dr . Zimmerlc , beantragte gegen Goebel , der erst im
vorigen Jahr wegen Beleidigung des Fürsten Bismarck zu
200 «̂ Geldstrafe vcruriheilt wurde , eine Gesängniszsirase von
drei Monaten . Als Bertheidigcr des Angeklagten snngirte
Rechtsanwalt Villinger von hier . Das Gericht (Vorsitzender
Herr Landesgerichtsrath Auteurieth ) erkannte ans 250
Geldstrcoe , 15 Gerichtsgcbühr und die weiteren in tz. 200
des Straf - Gesetzbuchs vorgesehenen Folgen . Bemerkt mag noch
werden , das ; der Redakteur des „ Enzboten " in Vaihingen , Haid,
wegen Nachdrucks desselben Artikels durch Erkenntnis ; der Straf¬
kammer des- Li. Landgerichts Heilbronn vom 20 . Oktober d . I.
zu sechs- Wochen Gefängnis ; verurlheilt wurde . ;Bei der Schwere
der dem hochverdienten Ersten Beamten des deutschen Reichs
in Bezug aus sein amtliches Wirken gemachten Vorwürfe und
da Herr Goebel durch seine Vorbestrasung gewarnt gewesen
sein sollte , wäre demselben eine ähnliche Strafe wie die in
Hellbraun erkannte nicht gerade ungerecht gewesen .)

Wildbad , 12 . Dez . Schon wieder haben wir
von einem Ereignis ; zu berichten . Nachdem diesen
Vormittag um 11 Uhr im sogen . Kroatenviertel ein
Brand drohte , der ohne Feuerwehr gelöscht werden
konnte , brach heute Mittag in einer Heuscheuer , die
mit Futter - nnd Hvlzvorräthen gefüllt war , in un¬
mittelbarer Nähe des ersten Brandplatzes Feuer aus,
wodurch dieselbe vollständig niederbrannte . (Sch . M .)

Rottenburg , 13 . Dez . Vorgestern ging der
hiesige , immer berühmt gewesene Liederkranz , nach¬
dem er 26 Jahre bestanden , plötzlich aus den Fugen.
Bei der Vornahme einer Vorstandswahl konnte sich
Niemand zur Annahme derselben einverstanden er¬
klären , in Folge dessen auch der Musikdirektor wegen
überhand genommener Flauheit vieler Sänger seinen
Rücktritt erklärte . (Tüb . Chr .)

Wangen , 14. Dez . In Untermooweiler , der
politischen Gemeinde Neuravensburg zugehörig , sahen
Leute , die von der Kirche Schwarzenbach nach Hause
gingen , die Lüden am Hause der mehr als 70sähri-
gen Schmid 'schen Eheleute geschlossen. Erfolgloses
Rufen veranlaßte sie , in das Haus hineinzugehen,
wo sic den ergrauten Hausvater im Stalle in sei-
ncinZBlute daliegend , dessen Ehefrau aber im Bette
erdrosselt vorfanden . Auf gemachte Anzeige hat sich
gestern das Gericht an Ort und Stelle begeben.

Gmünd , 15. Dez . Auf dem letzten Wochen-
markt wurden von unserer Polizei 10 Personen no-
tirt , welche falsche Zwanzigpfennigstücke ausge¬
geben hatten . Dieselben wurden von Landleuten
hieher gebracht . Die äußere Form ist den ächten
täuschend ähnlich nachgemacht ; eS fehlt weder der
gerippte Rand , noch der Perlkranz . Das Material
ist Weißblech mit einer Versilberung . Der Verferti¬
ger dieses einträglichen Geschäftes ist bis jetzt noch
unbekannt . (N . T .)

Ulm , 15 . Dez . Soeben trügt man einen Sol¬
daten , den man vor dem inemminger Thor an der
Straße vor Frost erstarrt dem Tode nahe gesunden
hat , auf einer Tragbahre durch die Frauenstraßc
nach dem württembergischen Garnisonslazareth.

Hall , 17 . Dez . Gestern , Montag früh vor
7 Uhr , cxplvdirte im etochachthaus der hiesigen
Saline eine Quantität Sprengstoffe , wodurch
lOMann getödtet und 12 verwundet wurden.
Das Salinenhaus ist abgebrannt . Im Schachte
selbst ist kein Unglück vorgekommen , die Arbeiten
nehmen ungehindert ihren Fortgang . Der Berg¬
werksdirektor mit 2 Rüthen ist hier eingetroffen , der
Ja mmer der betroffenen Familien unbeschreiblich. (S . B .)

Brandsälle : In Awengen , Gem . Eberhard¬
zell, O .A. Waldsee , am 13 . Dez . eine Scheuer ; in
Heilbronn am 13 . Dez . die große Oelmühle von
G . Ä. Banmann ; in Reutlingen am 12 . Dez.
in der H a yd C scheu Bierbrauerei die Malzdarre,
die anderen Räumlichkeiten sind durch die energische
Thäligkeit der hiesigen Feuerwehr gerettet worden;
in Holzbronn (Calw ) am 15 . Dez . ein einzeln ste¬
hendes Wohnhaus samt angebauter Scheuer.

Vom Ries , 12 . Dez . Der Postbote Witt-
linger von Zöbingen fand letzten Montag Nacht ei¬
nen halberfrorenen Menschen auf seinem Botengänge
Bopfingen -Zvbingen ans , den er auf seinen Schul¬
tern nach Hanse trug nnd nach vieler Anstrengung
wieder zum Bewußtsein brachte.

Vom oberen Neckar , 11 . Dez . Vorgestern
wurde nach dem „N . T ." der Waldschütze von
Schlaitdorf in dein Wald zwischen letzterem Ort u.
Neckartenzlingen todt anfgeffmden . Ohne Zweifel
ist er in Ausübung seines Berufes im Schneegestöber
erlegen und dann erfroren.

Karlsruhe , 13 . Dez . Die zweite Kainmer
nahm den Gesetzentwurf betr . die Erhöhung der
Branntweinsteuer um 51) pCt . mit allen gegen
2 (klerikale) Stimmen an . Dieselbe tritt mit dem
20 . Dez . d. I . in Kraft.

Bruchsal , 13. Dez . Biele Familien beziehen
schon seit einiger Zeit gutes - Rindfleisch von 8'and-
metzgcn» in größeren Stücken , sogar in ganzem Vier¬
teln zu 40 und 35 -ff per Pfund . Zu jetziger Jah¬
reszeit ist dies auch durchaus unbedenklich, da sich das
Fleisch gut mehrere Wochen lang hält nnd an Ge¬
schmack und Güte eher zu- als abnimmt.

Der Sladtratb von Konstanz hat beschlossen:
„Die Bürgerausschußmitglieder sind in Zukunft wegen
Nichterscheinens , Znspätekommens oder Weggehens vor
Schluß der Sitzung in eine Strafe zu Verfällen ."
Als Taxen hat der Stadtrath festgesetzt: 3 für
das Nichterscheinen und 1 für die Spätkommen-
den oder zu früh Weglaufenden . (Nachahmungswerth .)

Kaiserslautern , 12 . Dez . Die Eheleute
Carl Liebl, Strumpfweber , verließen gestern früh mft
Hinterlassung von 3 Kindern , ihre Wohnung , welche
sie verschlossen. Ein Koffer im Zimmer gerieth in
unerklärlicher Weise in Brand und verbreitete solchen
Rauch , daß die 3 Kinder erstickten.

Wilsdruff , 12 . Dez . In der Nacht zum 10.
ds . wurde hier das Haus des Stadtmusikdirektors
Kießig ein Raub der Flammen . Der Fleischermei¬
ster F . Bretschneider , welcher sein 7jähriges Kind aus
dem Feuer holte und dasselbe auch zum Fenster hin¬
aus retten konnte , ward selbst das Opfer seiner
Vaterliebe . Er , sowie ein Musiker — deren 18 in
dem Hanse schliefen — verbrannten!

Aachen , 13 . Dez . Ein wegen seiner Wohl-
thätigkeit bekannter hiesiger Israelit hat den Pfarrern
ca. 50 schwere wollene Decken für die Armen über¬
reichen lassen.

Halb er stadt , 14 . Dez . Gestern Abend 6 Uhr
hat sich hier ein Soldat mit dem Pulvermagazin
in die Luft gesprengt . (Tüb . Chr .)

Mühlhausen , 9 . Dcz . Ein Badener , Namens Jakob
B »ihrer aus Brettenthal , ist aür 6 . d . mit seiner Frau , Chri¬
stine Grantz aus Württemberg , vom Schwurgerichte zu
Kolmar zum Tode verurtheilt worden . Dieselben standen unter
der Anklage , ihre beide » letztgcborencn Kinder , einen Knaben,

i der am 11 . F-ebr . 1878 , und ein Mädchen , das am 27 . Jan.
1879 zur Welt kam , vergiftet zu habe» ; auch liegen starke
Verdachtsgründe vor , daß das im Jahr 1877 ihnen geborene
Kind auf dieselbe Weise um ' s Leben kam , denn alle 3 Kinder
waren gesund nnd kräftig , starben aber 3 oder 4 Tage nach
der Geburt , nachdem sie wenige Stunden zuvor noch ganz wohl
waren . Erst bei dein Tode , dxs letzte »; Kindes , das unter den
nämlichen Symptomen,verschied »pie das vorletzte , erwachte der
Verdacht , and cs wurde zur Obduktion der Leiche geschritten,
bei der sich die Magenwände , die Speiseröhre nnd der Schlund
verbrannt fanden . Da von Gift in der Leiche keine Spur zu
finden »var , so nahm der Gerichtsarzt an , daß die Frau eine
ätzende Substanz , Potasche oder Soda , angewendet habe , um
die Kinder uinzubringen . Gestanden haben sie ihr Verbrechen
nich !, doch waren so viele Beweisgründe vorhanden , namentlich
hat Bührer durch viele Reußen, »gen , die er gemacht , seine
Schuld bewiesen . Er war ein geldsüchtiger , sparsamer Mann
und der Ansicht , daß viele Kinder zu haben zur Arimrth führe;
daher meinte er , er habe an Zweien genug , und beide Eheleute
kamen überein , das ; jedes fernere Kind , das ihnen geboren
würde , umznbringcn sei. Außer diesem scheußlichen Verbrechen
haben sich die Angeklagten noch der Bigamie schuldig gemacht.

Würzburg , 12. Dez . Anläßlich der strengen
Kälte hat der Magistrat außer mehreren anderen
Erleichtcrungsmaßregeln beschlossen , daß , wewn die
Kälte über 10 Grad steigt , die Kinder unter 10
Jahren unentschuldigt zu Hause bleiben dürfen.

Zwickau , 13 . Dez . Vor einigen Tagen war
hier ein Schulknabe buchstäblich »nit der Zun ge an
einem eisernen Stackete angefrorcn , an welchem er
thörichter Weise geleckt hatte . Der Künbe konnte ab
lein nicht wieder loskommen : ein Arzt , der zuMig
vorüber kam, erlöste ihn endlich.

AnS Thüringen , 11 . Dez . Gestern ist ein
Jahr verflossen , seit in Gotha die erste Leichen-
Verbrennung stattfand . Im Ganzen sind bis jetzt
16 Feuerbestattungen vorZenommen worden , rine
verschwindend geringe Zahl , wenn mmi weiß , daß
die Statistik im D . Reiche eine MillÄn Todesfälle
jährlich üMiimint . Der katholische Gefftliche verwei¬
gerte jedesmal seine Mitwirkung , nicht so die evan¬
gelischen Geistlichen . (Sch . MI

Zitt .au , 9 . Dcz . Ein Srückchen gro fte nAbcrg llc»n-
benS  wird ans eitlem nnwcit Zittau getege »« ,» Dorfe berich¬
tet . Nor ewigen Tagen eitttcibtc sich dort der Militürpansio-
när Berndl . D,r Hinabbeförderung der Leiche über die Treppe
widcrsetzte sich der Hanswirth »nit aller Entschiedenheit , »veil
„in diesem Falle die Seele des Selbstmörder - im Hanse Aeibe
und darin spuke ." Alle Vorstellungen blieben fruchtlos - nnd
die Träger zogen ab , natürlich mit dem Versprechen , am näch¬
sten Tage mit der Polizei den Leichnam holen zu wollen ..̂ Der
abergläubische Hanswirth befand sich in peinlicher Lage :, hier
drohte dev Geist des Todten , darrt die Polizei ! Was ihn :, '? Er
sinnt , nnd findet eine » Ausweg , nnd als deu Gendarm a«l an¬
deren Morgen im Namen des Gesetzes vor dem Hause erscheint,
findet er den Tobten , »vohlveewahrt in eiucr hölzsrnew Kiste
bereits vor dem Hanse vor . Mit UnterstüHuiig von 2 guten
Freunden hat der Hanswir !»!, die Leiche am Seil c,rs dein
Fenster hrrabgclassei » und ist mm beruhigt », denn der Geist kann
ja nun nicht mehr spuken . Nnd »vir schrsÄcn 1879 ! -

Berlin , 13 . DeZ. Am Freitag Nachmittag
ist es- der KriminalpolHei geglückt , zwei Falsch¬
münzer m dem Augenblicke zu überraschen, , in wel¬
chem sic von vortrefflich hergerichMen Plat -en Fal¬
sifikate von Fünfmarkscheinen abzuzichen ver¬
suchten. Einer der Verhafteten hat sich inzwischen»
curch bereits zu einem; Geständnis bequemt und ans --
gesagt , dsß von ihnen bezügliche falsche Scheine scho«
fertiggestellt und ausgegeben wsrden wären.

Fürst Bismsrck  soll nsüer den Ersten geioe-
sen sein , welche nach der Kunde von dc-sr Moskauer
Attentat den Ezar beglückwünschten. Der deutsche
Reichskanzler sprach in seinem Telegramme die Hoff¬
nung aus , daß der Ezar zmn Wohl ? des russischen
Volkes und des allgemeinen Friedens , noch lange er¬
halten bleiben werde . So meldet der Berliner Kor¬
respondent der „Rußkija Wjedomostr " .

Fürst Bismarck Hai sich über die Frage der
Abrüstung geäußert . Er that dies , wie Fanfulla
meldet , in einein Briese an den italienischen Senator
Jacini . Der deutsche Reichskanzler räumt ein , daß
eine theilweise Abrüstung das alleinige Heilmittel für
die Finanzen der Staaten und das Elend der. Be¬
völkerung sei ; aber er hält diese theilweise Abrüstung
nur dann für möglich , wenn die Mächte übereinstim¬
mend entschlossen wären , eine rein conservative Po¬
litik zu befolgen . Das Bekenntniß Bisrnarck ' s ist
ungemein werthooll , und allerorten wird man Grund
haben , darüber sehr ernsthaft nachzudenken. Freilich
ist das Recept , welches der deutsche Staatsmann
vorschlägt , sehr problematisch und man wird sich
vielleicht des Verdachtes nicht erwehren können , daß
Bismarck die Abrüstungssrage benützen wolle , um die
„rein conservative Politik " in Europa zur allgemei¬
nen Herrschaft zu bringen.

Ratlbor,  10 . Dez . Der „ Oberschlesische Anzeiger"
veröffentlicht einen Aufruf an die Regierung . Diese könnte



einem Th eile deS NothstandeS abhelfen , wenn das Kriegs-
ministcrinm jedes Armeekorps anwiese , aus den alten Beständen
ie fünfhundert Paar Siesel zu geben . Es käme so ans jede
Kompagnie inklusive Landwehr zwei Paar , was circa achttau¬
send Paar ergäbe . Die kaiserliche Genehmigung wäre sicher
leicht zu erlange » , um so mehr , als ohnehin eine Veränderung
der Fußbekleidung der Infanterie beabsichtigt wird . Durch
solche '" Uttel wären die Leute im Stande , auf Arbeit zu gehen.
— (Aus diesen wenigen Zeilen sieht für die denkenden und
fühlenden Leser die hohläugige äußerste Noth heraus . Nicht
einmal Schul,werk haben diese Acrmsten , um in harter Winters¬
kälte arbeiten zu können ! lind doch sollten sic an den Straßcu-
bauten sich trotz der Kälte beschäftigen können , um für ihre
hungernden Kinder wenigstens Brod auschasfen zu können.
Diesen furchtbar armen Leuten droht der Hungertyphus , ihre
Kinder statt um den Weihnachtsbaum in der Todlenkammcr zu
versammeln !) Im Berl . Tageblatt finden wir noch folgende
entsetzenerregende Schilderung , die wir hier einfach erwähnen:
^n einer Hütte sitzt aus der Ofenbank ciu Mann mit seinem
Weibe dumpf vor sich hinbrütcnd ; neben ihnen hocken drei
weinende Kinder . Alis die Frage des Arztes nach der Ursache
des Schmerzes , gibt der Mann zur Antwort , das , mau ihm
eben jetzt seine siebzehnjährige Tochter , die sechs Wochen krank
gewesen , begraben . „ Weschalb seid Ihr nicht mit zum Grabe
qegangm ? " — Der Alte zeigt auf seine Füße ; seit acht 2wgeu
hat er Stiesel . Strümpfe , alle irgend entbehrlichen Kleidungs¬
stücke verknust , un , die Kleinen dort erhalten zu können ! Und
die Mutter ? Aus den fragenden , vorwurfsvollen Bück des
Doktors schlägt sie ihr Hemd auseinander ; ein handgroßes,
blutiges Geschwür hindert ihr jede Bewegung , aber es war ihr
nicht ' möglich gewesen , ärztliche Hilfe herbeikommen zu lassen.
— In einer andern Höhle liegt aus dem Schmerzenslager ein
vom Typhus erfaßtes Weib auf dem Unterbette , das nach al¬
tem Brauch ihre Aussteuer war , und das Generationen über
dauern muß . Gewaschen kann es niemals werden , denn es
fehlt ein zweites , um inzwischen i» Gebrauch genommen zu
werden . Auf diesen Bette » schlafen oft Man » und Weib zu¬
sammen gekauert , um den am Fußende liegenden drei Kindern
wenigstens etwas Platz zu machen : stirbt Jemand von der Fa¬
milie , so schlafen die nächste Nacht die klebrigen ruhig wieder
an dem gewohnten Platze . Vor dem Bette der kranken Frau,
von der ich sprach , stehen zwei Knabe » im Alter von acht und
zebn Jahren au einer Art Wanne ; sie baden in einer schmie¬
rigen Flüssigkeit ihr fünfjähriges Schwesterchen , das gleichfalls
den Typhus hat . In derselben Zeit waschen sie in derselben
das Tuch , weiches die Kleine beschmutzt hat . Dann nehmen
sic das Kind heraus und legen es wieder an die Seite der
Mutter . Aber das Mädchen friert , der Arzt ordnet an , das,
mau es zudecke. Da zieht der eine der kleinen Jungen die
Jacke aus und breitet sie über die Kranke ; eine andere Decke
ist in der Wohnung nicht mehr vorhanden . - - In einem an¬
deren Häuschen schlafen alle auf dem kalten Erdboden und
decken sich mit den Kleidern , die sie am Tage anhaben , noth-
dürstig zu . Noch in andern — allein wozu immer und immer
neuen Jammer schildern ; genügt einer der angeführten Fälle
doch , um jede Faser im Herzau des Menschenfreundes lange,
lange vor Entsetzen . Schmerze und Mitleid nachzittern zu lassen.

Jni Rybniker Walde zwischen Loslan und Ryb-
nik wurde am 9 . ds . eine aus Männern , Weibern
und Kindern bestehende , elf Köpfe starke Zigeuner-
bandc , am fast erloschenen Feuer sitzend , erfroren
aufgefundeu . Das Leben war aus Allen bereits
entflohen . Die Leichen wurden in Loslau eingebracht.

Oesterreich —Ungarn.
Pesth , 12 . Dez . Im Aarader Komitat hat

die schwarze Koeroes Ueberschwemmung verur¬
sacht und richtet schreckliche Verheerungen an : meh¬
rere Ortschaften liegen in Trümmern . Die Bewoh¬
ner flüchten . Im Bibarer Komitat sind 100000
Menschen obdachlos . (Sch . M .)

Stuhlweißenburg , 11 . Dez . Dieser Tage
erschoß sich hier der Dragoner - Lieutenant Hippolyt
Jablonski ; viermal schoß er sich mit einem Revol¬

ver in die Brust , bis er endlich in das Herz traf
und todt niederfiel . Das Motiv des Selbstmordes
ist unbekannt.

Frankreich.
Paris , 10 Dez . Die französische Freiheit , Gleichheit

und Brüderlichkeit wird durch nachstehende Begebenheit in selt¬
samer Weise beleuchtet : Ein junger Soldat  war telegraphisch
an das Sterbebett seiner Mutter berufen worden . Nachdem
er de» uöthiaen Urlaub nachgesucht und erhalten hatte , begab
er sich zur Bahn und verlangte für den nächsten Expreßzug
ciu Billct erstcr Klasse.  Es wurde ihm mit dem Bemer¬
ke» verweigert , daß gemeine » Soldaten die erste Wagenklasse
und damit der Expreßzug nicht zur Verfügung stände . Weinend
theilte der unglückselige Sohn einzelnen Reisenden sein Miß¬
geschick mit . Diese verfielen aus den sinnreichen Einfall , den
Soldaten mit Eivilkleidern aus ihren Koffern zu versehe » .
Danach stand der Reise des Soldaten 'Nichts mehr im Wege.
Im monarchischen Deutschaud ist der Rock des Soldaten deS
Königs Rock und ist für jede Eiseubahnklasse zutrittsfähig.

Spanien.
Spanien hat nun auch eine Ministerkrisis Über¬

stunden . Seit General Martinez Campos die Leitung
der Geschäfte übernommen , gab es in Spanien ei¬
gentlich zwei Ministerien . Das eine stand unter der
Leitung des Generals , das andere unter derjenigen
des Herrn Canovas , der unbeschränkt über die Mehr¬
heit einer unter seiner Obhut stehenden Kammer
gebot . So lange beide Mächte in allen Punkten
übereinstimmten , ging Alles gut , nun hatte aber der
General von Cuba ans eine nicht unbeträchtliche
Anzahl Verbindlichkeiten mitgebracht , und manches
Zugeständnis ; an die Aufständischen , das Martinez
Campos mit seiner militärischen Ehre vereinbar fand,
war mit den Interessen des Herrn Canovas und
dessen staatsmännischem Rufe durchaus zuuvereinbar.
Die sofortige Abschaffung der Sclaverei kam hiebei
nicht in erster Linie in Betracht , es war vielmehr
eine Reihe anderer Anordnungen auf dein Gebiete
der Verwaltung , die weder Spaniens Ansehen in
Cuba befestigen , noch auch der Perle der Antillen
zum Heile gereichen konnten , welche die liberal -cou-
servative Partei nimmermehr unterschreiben wollte.
Die Mißhelligkeiten zwischen den Ministern führten
schließlich dazu , daß das ganze Kabinet abdankte und
Canovas ein neues Ministerium bildete , welches sich
den Kammern bereits vorgcstellt hat . Von der De-
putirtenkammer hat das neue Ministerium zwar ein
Vertrauensvotum erhalten , dennoch nimmt die Lage
sich keineswegs freundlich aus , da die Anhänger von
Martinez Campos ernste Schwierigkeiten machen.
34 Generale (nach neueren Nachrichten blos 6) haben
gleichfalls abgedankt , so daß das uninteressante Thema
des ewigen Personenwechsels ans lange Zeit hinaus
für Spanien auf der Tagesordnung sich befinden wird.

England.
London , 15 . Dez . General Roberts , Sieg

auf ganzer Linie meldend , sagt : Der kombinirte
Angriff ward für die Nacht vom 13 . Dez . geplant.
Die Stämme , massenhaft versammelt , waren in Ver¬
bindung mit den Stadtbewohnern . Die Verluste des
Feindes waren sehr groß , aber Banden sind noch
in der Nachbarschaft . General Roberts greift wieder
an , wenn sie sich nicht sofort zerstreuen / In den 3
Tagen betrug der Verlust der Britten : 43 getödtet , wo¬
runter 6 Offiziere , 76 verwundet , worunter 10 Offiziere.

In England macht ein von einem irischen Mit¬
glieds des englischen Unterhauses herrührendes und
durch die Republique Franyaise in die Oeffentlichkeit
gebrachtes Schreiben über die irische Frage großes
Aussehen. In überaus scharfer und heftiger Weise
sticht der Einsender den Nachweis zu führen , daß die
Leiden der Najah in der Türkei und des Fellahs in
Egypten , für welche sich die englische Regierung so
lebhaft interessire , nichts seien im Vergleiche mit den
Leiden der irischen Bevölkerung , welche ganz und gar
der Willkür der großen Grundbesitzer ausgesetzt sei.
Die agrarischen Morde in Irland beginnen sich in
erschreckender Weise zu häufen.

Rußland.
Folgendes ist der Wortlaut der Alarmnach¬

richt der Nat . Ztg . : Unmittelbar nach dem Mos¬
kauer Attentat bekam Kaiser Alexander eine ge¬
druckte Proclamation zngesandt des ungefähren
Inhalts , dem Tode sei er zwar entronnen , aber der¬
selbe werde ihm nicht geschenkt, wenn er nicht alle
seine Rechte in die Hände einer Nationalver¬
sammlung lege , und zwar soll er und das ganze
Wiuterpalais mit Dynamit in die Luft gesprengt
werden . Die eifrigsten Nachforschungen in St . Pe¬
tersburg ergaben zunächst nichts , am Samstag aber.
— und die Nacht auf den folgenden Tag soll zur
Ausführung des gräßlichen Planes bestimmt gewesen
sein, — verhaftete man in Maschkow Penulk , nicht
weit vom Winterpalais , einen Mann , der bis jetzt
hartnäckig jede Aussage verweigert ; bei ihm fand
man eine Anzahl elektrischer Batterien ausgezeichneter
Konstruktion und eine Karte des Winterpalais , auf
welcher jedes Eckchen, jedes Möbel aufs Genaueste
angegeben war , sowie eine Anzahl von Dynamitpa¬
tronen ; ob Leitungen übrigens schon ins Palais
hinein gelegt waren , wird man bezweifeln müssen.

Asien.
Japan . In Ljamagata Ken hat eine schreck¬

liche Katastrophe stattgehabt . Im dortigen Gefäng¬
nis; war eine furchtbare Feuers brunst ausgebrochen
und von den 80 Sträflingen , welche sich dort be¬
fanden , sollen 60 verbrannt — oder durchgcgangen
sein. Das Feuer soll absichtlich angelegt gewesen
sein.

Kandel L Verkehr.
Nagold.  Biehmarktsresultal vom 15 Dez . Ochsen

wurden zum Verkauf gebracht 184 St ., verkauft 60 St ., Erlös
18,582 28 -!>. Rindvieh 420 St ., verkauft 101 St ., Erlös
19,153 ^ Schweine : Läufcrschweine 230 St . , verkauft 176
St ., Erlös 2087 50 -4 . Saugschweiue 128  St . , verkauft
79 St ., Erlös 396 75 4.

Stuttgart , 15 . Dez . Die Weitinachtsmesse hat heute
bei einer empfindlichen Kälte von 15 Grad k . ihren Anfang
genommen , auch die Schreincrmesse in der Königsstraße ist stark
befahren , aber leider fehlt cs au Käufern . Der anhaltend
strenge Winter und der große Geldmangel machen sich allent¬
halben fühlbar . (N .- tZ .g)

Stuttgart,  15 . Dez . (Landesproduktenbörse .)
Der Geschäftsgang der heutigen Börse hat sich nie wesentlich
verändert , sondern derselbe blieb in allen Getreidcgattungcn
sehr beschränkt . Wir notiren per 100 Kilogr . : Waizen , bayer.
.L 25 .75 - 26 .75 , russ . . L 27 , nmerik . 27 , Kernen 25,
Dinkel 16 , Haber 15 . Mehl per 100 Kilogr . : Nr . 1:
^ 38 .50 - 39 .50 , Nr . 2 : 35 .50 - 36 .50 , Nr . 3 : 31 — 32,
Nr . 4 : ^ 26 — 27.

Amtliche und Privat -Bekanntmachungen.
Uagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld -Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezo¬

genen Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16 . Oktober 1860 (Amtsblatt Nro . 60 von 1860 ) der Preis
der nachbenannten Früchte , wie er sich an dem entscheidenden Markttag gestellt hat , hiedurch in Nachstehendem bekannt
gemacht:

Markttag , ( R
S cbr anne chud zwar der erste Markt-) 2
^ cyru u tt e. 1^ 3. Monats des( Gewicht

s IV. Quartals 1879. (pr. Schffl.
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r
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Nagold.
Nach Beschluß der bürgerlichen Col-

legien vom 6. Oktober und 17 . Nov.
1879 wurde mit Genehmigung der K.
Kreisregierung vom 28 . Nov . 1879,
Nr . 8444 , das Steinsatzgeld auf 50 ^
vom 1. April 1879 erhöht , was hiemit
veröffentlicht wird.

Nagold , den 12 . Dez . 1879.
Gemeinderath.

Vorst . Engel.

Alt enst aig Stadt.
Fahrrriß - Uerkanf.
In der Gantsache des
Gottlieb Schuon , Mezgers hier,

wird am nächsten
Freitag den 19. ds . Mts -,
von Morgens 8 Uhr an,

in der Wohnung
^ des Schuldners

.eine Fahrniß-
iauktion gegen

baare Bezahlung abgehalten , wobei un¬
ter Anderem vorkommt:

1 silberne Taschenuhr . 3 goldene
Ringe , 12 Eß - und Kaffeelöffel von
Christofl , Frauenkleider und Leib¬
weißzeug , Betten und Leinwand , ca.
50 Ellen Tuch , Küchengeschirr und
Schreinwerk , 3 Fässer , allerlei Haus¬
rath , Feld - und Handgeschirr , 1 Kin-
derwägele , 1 Kuh , 5 Enten , 6 Hüh¬
ner , ca. 4 Ctr . Dinkel , 1^ Ctr.

Waizen , 30 Ctr . Heu und Oehmd»
6 Ctr . Stroh und 2 Wagen Dünger.

Liebhaber sind eingeladen.
Den 15 . Dezember 1879.

K. Amtsnotariat.
_ Dengler.

M ö tzi n g e n.

Wahlsache.
Simon Morlok,  Bauer , soll erklärt

haben , eine auf ihn fallende Wahl nicht
anzunehmen , daher schlagen vor
Jakob Hill er  z . Löwen,
Eugen Schüttle,  Oekonom,
Andreas Kuß maul,  res . Schultheiß

viele Wähler.

Vvllmaringen  bei Nagold.

Ar Kttbrinm MeW.
Der Unterzeichnete ver¬

kauft im Auftrag 2 Kühe
im Alter von 9 — 11 Jahren.

Johann Baptist Miller
bei der Linde.
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lob omptoklo meine reiotie ^ nsvubl in LiMenr -Deeor , 8oIiallni - Oonkeel , Naroipan und
Nandel -kont 'eot, LiersprenAerlen , kste. Lasier -, LoniA - nnd Ler ^ -Ledkuoiien in allen Orösson
unä xaesenäes ^Veilinriolils -Laoli v̂erli.

Oesokmaolcvolle kondants und Dessert -Londons , Londonieren , Odoeolaterien NN(I 6 do-
eolaäe in besten tjnalitäten lind maolis besonders nuk mein 8ortiment

(!I>r i 8t I>»«m- V«r r i e r »iiK«»,
Liedtdalter , Ldristdanmloeken , ^Vaeds - nnä LaraLünIiedteden aukmerlrsam.

Heinr. 6au88) CoMlik.

de a g o l d.
Einen neuen , eleganten 2— dsitzigen

Kiuderschlitten,
schön gepolstert und fein lackirt , hat
aus Auftrag um billigen Preis zu ver¬
kaufen.

G . Köhler,  Sattler.

N a g o l d.
Samstag den 20 . Dezember

ÄötzUÄUW«

4A .2H

neöst Doppelbier,
wozu ich freundlich cinlade

Paul Schuster  z . Waldhorn.

LS - Urüfel und behatteL das Aeste . - WU
Die Wissenschaft war von jeher bemüht , nach Mitteln zn suchen , den kranken

Magen zn heilen und damit die meisten Storungen der menschlichen Gesundheit rationell
zu beseitigen , und hiezu haben sich viele unserer Alpenpflanzen als vorzüglich geeig¬
net erwiesen , nur müssen dieselben mit fachwiffenschafilicher Kenntnis ; ausge¬
sucht, je nach ihrer Art verschieden bearbeitet , und auch richtig znsanrmen-
gesteüt werden. Um einen guten wirksamen Magenbitterherzustellcn, müssen
manche Kräuter , Wurzeln und Blüthen abdestillirt , von manchen der Saft ansgepreßt,
andere durch Digeration extrahirt werden , und cs ist schließlich noch Hauptsache , diese
Produkte dann so zu mischen , daß ein durchaus unschädliches , aber die Gesund¬
heit und gesunde Blutbildung förderndes Stomachicum daraus entsteht.

Der seit 20 Jahren von dem königl . Hosdestillateur Wallrad Ottmar Bern¬
hard in München bereitete:

Achte Bernhardiner Alpenkräuter-Liqueur
ist nach den Aussprüchen deutscher und ausländischer Universitäts -Professoren
und vieler berühmter Aerzte , ein solches bis jetzt unübertroffenes Haus¬mittel.

Dieser allbewährtc blntreinigende Magenbitter ist aus 21 verschiedenen
Kräutern , Wurzeln und Blüthen in obenbezeichnclcr Weise zusammengesetzt , und nimmt
eine Bearbeitungszeit von 17 Wochen in Anspruch , che der Bitter vollständig fertig
und vcrsandtsähig ist . Nur die große Ausdehnung der Fabrik , deren Fabrikat nach
allen Weltgegcndeu versandt und exportirt wird , macht es möglich , diesen Magenbitter zu
dem hillig 'sL Preis von 4 , 2 und 1.5 per Originalflasche zu liefern und
sollte derselbe auch als Präservativmittel in keiner Familie fehlen.

Da in letzter Zeit tLsurs aber vsrtbloss Fabrikate unter ähnlichen Namen
aufgctaucht sind , achte man genau auf den seit 20 Jahren bekannten

Achten Bernhardiner Alpenkriinter-Ziiinenr von Wallrad Vttmar Kernhard und
lst derselbe nur allein ächt zu beziehen in:
>UKoId bei 8 . Krriiss , Condior . l RotteobniA u .M . : Tonis k ' iil.
HerreillbsrK : ^Vkirn . kilröiile , Conditor . l llorv : I ' . k . ( - rossmann.
Tllidinxen : .4,. Simon L Cis . sSnI? : 6 . 8 . T-urlebardt.

NS " Ein Fest-Geschenk von dauerndem Mrrthe. "MU
Im Verlage von W . Kitzinger in Stuttgart ist soeben erschienen und durch

alle Buchhandlungen zu beziehen ; in Nagold durch G . W . Zaiser:

Alles mit Gott!
Evangelisches Gebetbuch für alle Morgen und Abende der Woche in vierfacher
Abwechslung , für die Fest - und Feiertage , für Beichte und Communion , sowie
für besondere Zeiten und Lagen , von Luther , Muskulus , Habermann , Arnd,
Sender , Lassenins, Spener , Neumann , Arnold , Franke, Schmoll, Stark , Ter-

stegen, Storr , Roos und vielen anderen Gottesmünnern.
Achtstnb - rrWgste verbesserte Auflage . 416 Seiten . 8°. Mit

einem Stahlstiche.
In Umschlag broschirt Preis : -4L 1. 60.

Eleg . geb. mit Goldschnitt und Goldverzierung Preis : -4L 2. 80.
Pracht-Ausgabe auf Velin in feinstem Lederband -4L 5. 50.

AM - Eine vcrhältnißmäßig kurze Zeit ist seit dem ersten Erscheinen dieses vortreffli¬
chen Buches verflossen . In dieser Zeit hat es sich in mehr als

LS " kl« ndert «ndsech;igtausettd Exemplaren "ML
über alle Länder deutscher Zunge verbr - itet und ist Vielen ein reicher , unerschöpflicher Quell
wahren Trostes geworden . — Es enthält eine mannigfache Auswahl ächt evangelischer Kcrn-
gebcte für jede Zeit und jedes Vcrhältniß , wie solche in keinem anderen Gcbetbuchc bereinigt
sind , so daß in demselben jeder Gläubige Erbauung und Beruhigung in allen Wcchselfällcn
des Lebens finden wird . — Die Vcrlagshandlung war bemüht , auch das Acußcrc des Buches
— dem gediegenen Inhalt desselben entsprechend - - herzustcllen , und ist es ihr gelungen , diesem
Andachtsbuche eine solch würdige Ausstattung zu geben , daß es sich hauptsächlich auch zu
„Fest - und Commrrniongeschenken " für jedes Alter und sür alle Stände eignet. —

Schwäbische Merkur
ist sür Anzeigen , namentlich auch Geschäftsanzeigeu , erfahrungsgemäß das
wirksamste Blatt unseres Landes , wegen seiner starken und gleichmäßigen
Verbreitnna über das ganze Land , sowie in Baden , Hohenzollern , Bayern
und der Schweiz . Di ? Anordnung des Sazes ist übersichtlich , im Interesse
der Einrückcnden ökonomisch eingerichtet.

Der Unterzeichnete Agent des Comtoirs des Schwäb . Merkurs über¬
nimmt Anzeigen zur Beförderung und besorgt die Abrechnung zu dem Original-
Preise ohne alle Unkosten für die Aufgeber.

Abonnements auf dieses allgemeine Familienblatt unseres Landes wol¬
len bei der Poststelle genommen werden.

Nagold,  den 15 . Dez . 1879 . Der Agent : He !« r . Gauß.

Nagold.
Montag den 22 . Dezember

Ausverkauf
von 15000 Liter Roth - und Weiß¬
weinen , wobei für Reinheit garantirt
wird . Ich habe den Wein selbst von
Hofrath Dr . Neßler in Karlsruhe che¬
misch untersuchen lassen und liegt die
Bescheinigung des Befunds bei mir zur
Einsicht vor . Bei Barzahlung und bei
Abnahme von 100 Liter 5 Prozent
billiger.

H . Albert.

R ohrd  o r f.
10 Stück

Milchschloeine
und 2 starke

LiiuselsllMine
verkauft am Samstag den 20 . Dezbr.

Roh z. Krone.
R ohrdor  f.

Magd-Gesuch.
Eine solide tüchtige L- tallmagd kann

sogleich cintrctcn bei gutem Lohn bei
I . Kempf,  Mühlebesitzer.

eihnachts - Empfehlung.
Bilderbücher , darunter solche , deren Bilder auf guten Pappdeckel , in

größter Auswahl , Gesang - , Notiz - und Poesiebücher , Schreib - und Photvgra-
Phie-Album , Zeichnen - und Schreibmaterialien , Schreibhefte , sowie sämmtliche
Schulbücher in guten Einbänden sind zu haben bei

Kerd . Wolf , Buchbinder.

Illltl llUM '8
äer Laisörlioliöii L" LöniAlioliM

IIof -Lßooolllllen -bllbnIiLiiten:

Oelriiider 8to1Ivv6iolL

in Mn,
18 Lok -Diplome,

19 goldene , silberne unä
broneene Nedaillen.

LeeLe Xnsrimmenstellnn ^ der
Loliproduete . Vollendete

inevlianlselie LinriebtnnKen.
Lnrantirt reine Qualität bei

mrisslAen kreisen,
birmonsollildor llonnsoiollnon die
Oonditoroion , kolonial - und Deli-
CLtessrvareir -tllesobülte , sovis ^ po-

tkelLen , rvelolle
8to !lvvtzi'ck '8e!i6 ^ Iiriluittz

kiillren.

Nagold.

^ Es wird eine

O Küchenmagd
sUfznm sofortigen Eintritt ge-
j sucht.

ÄtahereS zu erfragen in
der Expedition.

S p i e l b c r g.
Meine Niederlage in sämmtlichcn

landwirthschaftl . Maschinen , besonders
in neu verbesserten

Aultersciinerd Maschinen
und HMenpumpen

bringe ich in empfehlende Erinnerung,
und bemerke , daß ich zu crsteren alle
Bestandtheile stets vorrüthig halte , daher
Reparaturen sogleich schnellstens ausge¬
führt werden können.

_ liiiull '.
Eine zwischen Nagold und Wildberg

gchiiikiic ististllischk
kann gegen den Finderlohn und die
Einrückungsgebühr abgeholt werden bei

Bierbrauer Köhler.
Nagold.

Geld-Gesuch.
Die Stadtgemeinde Nagold ist zu

Aufnahme von 16 000 c4L, womöglich
zu einem Zinsfuß von dUzO/o, ermäch¬
tigt worden.

Hierauf reflektirende Gemeinden oder
Kapitalisten wollen ihre Offerte läng¬
stens bis

Montag den 22 . ds .,
Vormittags 11 Uhr,

unter Angabe des Betrags und Zins¬
fußes bei Unterzeichneter Stelle ein--
reichen._ Stadtpflege . Weber.

Gestorben:
Den 17 . Dezember : Heinrich , Söhn¬

lein des Joh . Gottlob Frey,  Mezgers,.
7 Monat 21 Tage alt . Beeid , den
19. Dezember , Mittags 2 Uhr.

Verantwortlicher Redakteur : S tei uwa u d el in Nagold . - - Druck und Verlag der G . W . Z aiser ' schen  Buchhandlung iu Nagold.
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